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Die Oelſperre begraben. 


das der Genfer Sachverſtändigenausſchuß feititellte. — Ein Bericht voller Vorbehalte 


Genf, 12. Februar. Die Sachverſtändigen für die 
Mang der Durchführbarkeit einer Oelſperre gegen Sta: 
haben am Mittwoch abend ihre Arbeiten mit der 
Mahme eines Berichts beendet, der zu folgenden Er⸗ 
hafen kommt: 

. Eine Sperre könnte, wenn fie allgemein durch⸗ 
hrt würde, nach drei bis dreieinhalb Monaten ihre 
ale Wirkung erzielen. 


tenz vertretenen Staaten durchgeführt würde, Ta 
e fie wirkſam, wenn die Vereinigten Sfaa- 
en ihre Ausfuhr nach Italien auf den normalen Stand 
bor 1935 beſchränkten. 
3. Wenn eine ſolche Sperre nur von den 
gliedern der Sanktionskonferenz 
gandt würde, jo könnte ihre einzige Wirkung die Er⸗ 
Meng und Verteuerung der italieniſchen Petroleum⸗ 
orgung fein. 
. Angeſichts der Möglichkeit, in gewiſſem Maße 
Afoffe für Benzin zu verwenden, würde eine Aus⸗ 
Merre für Benzin und ſeine Nebenprodukte verſtärkk. 


en Sperre unterliegt denſelben Beſchränkungen wie 
Ausfuhriperre. Würde nur von dieſen Staaten die 


Aödis Abeba, 12. Februar. Abeſſinien polemi⸗ 
egen die amtliche italienische Bekanntmachung dom 
Februar, nach der bis zu dieſem Zeitpunkt 844 Minn 
A heinatarmee auf den abeſſiniſchen Schlachtfeldern 
| Tod gefunden hätten. 

Die abeſſiniſche Regierung erklärt daß dieſe Verluſt⸗ 
eine betrügeriſche Irreführung des jitalteniſchen 
bedeute, denn allein in der Schlacht vom 20. bis 
ar im Tembien⸗Gebiet habe ſich die abeſſiniſche 
ng gezwungen geſehen, durch befanders einge⸗ 
Beſtattungskommandos 1500 Italiener und 5123 
Worene Soldaten zu beſtatten. Die Italzener hät⸗ 
Höntliche Verluſte der Erythräa⸗, Somali⸗ und Ly⸗ 
= nicht angegeben. 
die abeſſiniſche Erklärung weiſt zum Schluß darauf 

A während der Januarſchlacht im Tembien⸗Gebiet 
Ihlaris aus Erythräa zu den Abeſſiniern übergegan⸗ 


Gugſas Better übt Verrat. 


Jom, 12. Februar. Der Heeresbericht Nr. 121 

folgende Meldung des Marſchalls Badoglio: An 

Aythräa⸗Front und an der Somali⸗Front hat fich 
bon Bedeutung ereignet. Bei unſeren Vorpoſten 
Fitaurari Dade Gebremehin, Befehlshaber des 
Res von Sechet und Vetter des Ras Gugſa, mit 200 
Gefolge erſchienen und hat ſeine Unterwerfung 
Fiien, 


fliniiche Berichte von den Fronten. 


IUdis⸗Abeba, 12. Februar. Zwiſchen dem Fa: 
Nuß und der Straße von Gerlogubi nach Kurale an 

front ſollen Streitkräfte des Generals Naſſibu 
Ache Vorpoſten, die dort Blockhäuſer und Maſchi⸗ 
pehrunterſtände an den Straßen errichteten, ange 
haben. Dabei ſollen zwei Blockhäuſer von den 
chen Truppen geſtürmt worden fein. 

tägliche große Obſtzufuhr von den kaiſerlichen 
Mien in Harrar, die bisher ganz Addis Abeba mit 


2. Wenn eine Sperre von allen in der Sanktions⸗ 


gleichzeitig Induſtriealkohol und Benzol einbezogen. 


die hoch find die italieniſ 


. Eine abeſſiniſche Erklärung zu den falſchen italieniſchen Verluſtziffern. 


e d Tankſchiffen fü i ns- 5 7 ö 1 725 
Verwendung von Tankſchiffen für den Petroleumtrans hne Verbindung mit irgendeiner Organiſatien 


port nach Italien verboten, ſo wäre dieſes Land in der 


ſeine Flotte und für den Reſt auf die Schiffe anderer 
Staaten zurückgreifen würde. Seine Verſorgung wilt de 
ſich jedoch ſchwieriger und koſtſpieliger geſtalten. 

6. Sollte eine Beförderungsſperre beſchloſſen wer⸗ 
den, ſo wäre am zweckmäßigſten, den Tankſchiffen den 
Zugang nach Italien zu verbieten und außerdem den 
Verkauf von Tankſchiffen an Staaten, die die Sperre 
nicht durchführen, zu verbieten. 

7. Für den Fall, daß die Oelſperre beſchloſſen werde, 
weiſt der Ausſchuß ganz beſonders auf die Notwendiglei: 
von Vorkehrungen gegen eine Umleitung des Handels. 
u. a. durch Verwendung der Freihäfen hin, da eine der⸗ 
artige Umgehung hinſichtlich des Petroleums eine ganz 
beſondere Bedeutung hat. 


In hieſigen Kreiſen nimmt man an, daß eine Erwei⸗ 
terung der Sanktionen auf die Oelſperre angeſichts die⸗ 
ſes Berichts des Sachverſtändigenausſchuſſes nicht mehr 
in Frage kommen könne. Aus dem Bericht gaht nämlich 
hervor, daß die Deliperre nur dann wirkſam ſein könnke, 
wenn dieſelbe auch von den Vereinigten Staaten durch⸗ 


geführt werden würde. Was die Einberufung der Sank⸗ 
tionskanſerenz betrifft, 


ſo iſt mit 
nicht vor Anfang März zu rechnen. 


chen Verluſte? 


deren Zuſammentritt 


Obſt verſorgten, iſt zum Teil eingeſtellt worden, da der 
Kaiſer angeordnet hat, die geſamten Erträgniſſe ſeiner 
Plantagen für die Verpflegung der Truppen und beſon⸗ 
ders für Verwundete verwendet werden ſollen. 

Nach Berichten aus Italieniſch⸗Somaliland trefſen 
dort noch ſtändig Truppentransportſchiffe ein und landen 
motoriſierte und mechaniſierte Abteilungen, die von der 
Nordfront abgezogen worden ſind. 


Italieniſche Schwierigkeiten. 


Das gut informierte Pariſer Organ „Oeuvre“ hält 
die wirtſchaftliche Lage Italiens für ſehr ge⸗ 
fährdet, Der Goldvorrat betrage nicht mehr als drei 
Milliarden Lire, während monatlich 500 bis 800 Mil⸗ 
lionen verausgabt werden. In der letzten Sitzung des 
Oberſten Faſchiſtiſchen Rates habe Marſchall de Bon o 
zu einem Kompromiß geraten. Muſſolini habe ge⸗ 
antwortet, er habe dafür nicht genügend Trümpfe in der 
Hand. Es ſei vorher notwendig, einen entſcheidenden 
Sieg in Oſtafrika zu erringen. ö 

Das italieniſche Propagandaminiſterium dementiett 
die Gerüchte über die Unſtimmigkeiten in der leßten 
Sitzung des Oberſten Rates, dieſes Dementi klingt aber 
ſeinem ganzen Tone nach nicht beſonders überzeugend. 

Der Vatikan ſoll ſehr beſorgt ſein. Der Papſt 
unterſtützte Muſſolini „da er befürchte, der Fall des Dik⸗ 
tators würde die Revolution entfeffeln. Deshalb ſuche 
der Vatikan ſeinen ganzen Einfluß in Paris und London 
zur Erreichung eines Kompromiſſes einzuſetzen. 


England ſtimmt zu. 
Dis britiſche Antwortnote in Kairo eingetroſſen. 


Kairo, 13. Februar. Die britiſche Antwortnote 
in der Frage der Aufnahme der engliſch⸗ägyptiſchen Ver: 
handlungen iſt nunmehr eingegangen. Sie ſtimmt, wie 
verlautet, der ägyptiſchen Forderung nach Einhaltung des 
Status quo im Falle des Scheiterns der zukünftigen Ver⸗ 
handlungen zu. Die Note wird in ägyptiſchen Kreiſen 
mit Befriedigung aufgenommen. 


„del ſeine T 3 it gege 
Lage, ſeinen Bedarf zu 50 v. H. zu decken, indem es auf fp UEDE 0u13, OEnsch genen 


ebenſolche Gewalttaten, 


— — ͤ — 4 ͤ ˙—.———— ů ů —ů ů ů——-.œd1—.—ꝛ—4———j—ðX 4 ů—ß—ð—6:ů—— 


Volksitimme 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Doppelte Moral. 


In Davos in der Schweiz hat ſich zum erſten 
der Fall ereignet, daß ein führender Nationalſozia eit 
nicht von ſeinesgleichen, ſondern von einem politiſchen 
Gegner erſchoſſen wurde. Der Täter von Davos hat 

gegan 
die deut⸗ 
ſchen Zuſtände begangen, beſonders aus Verzweiflung 
über das namenloſe Unrecht, das vielen Menſcen in 
Deutſchland, auch Juden, zugefügt worden iſt. 

Der Mord als Mittel des politiſchen Kampfes war 
int Deutſchland der Vorkriegszeit unbekannt, Die So⸗ 
zialdemokratie hatte ihn ſtets auf das entſchiedenſte ver⸗ 
urteilt, Erſt als der radikale Nationalismus die Rolle 
der äußerſten Oppoſition übernahm, wurde es üblich, zo⸗ 
litiſche Differenzen mit der Schußwaffe auszutragen. 
Erzberger, Rathenau und viele andere wurden im Auf- 
trag geheimer Organiſationen erſchoſſen. Die Mörder 
verſuchten ſtets, ſich ſelber nach der Tat in Sicherheit zu 
bringen. Diejenigen unter ihnen, denen das gelang, ge— 
nießen jetzt in Deutſchland hohe Ehren. Auch vor Mor⸗ 
den im Ausland ſind die Nationalſozialiſten niemals zu⸗ 
rückgeſchreckt, wobei die Mörder in Deutſchland Auf 
nahme und Belohnung fanden. Waren es nicht Hilter⸗ 
leute, die wenige Schritte von der Schweizer Grenze, in 
Liechtenſtein, die aus Berlin geflüchteten Brüder Rotter 


Ae! 


e 


abzuſchlachten verſuchten? Waren es nicht Nazibanditen, 


die in Nordtirol den Dr. Rudolf Bell abgeſchoſſen ha⸗ 
ben? Waren es nicht wiederum Nazi⸗Abgeſandte, die 
den Ingenieur Karl Formis in Böhmen ermordeten? 
Sind nicht die Mörder des Profeſſors Leſſing in Ma⸗ 
rienbad für die reichsdeutſche Polizei unauffindbar? Hat 
nicht die Geheime Staatspolizei aus der Schweiz den 
Journaliſten Berthold Jacob liſtig nach Deutſchland ver⸗ 
ſchleppt und vom Eiſenſteiner Bahnhof gewaltſam den 
Emigranten Lampersberger? 

Unvergeſſen iſt in der Welt, daß die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Preſſe zu dieſer ganzen Reihe von Gewalttaten 
ſchwieg, die als das Werk nationalſozialiſtiſcher Hände 
erkannt und nachgewieſen waren; in dieſen Fällen ſind 
die Mörder zum Teil direkt aus Deutſchland gekommen, 
immer aber nach vollbrachtem Mord nach dem Dritten 
Reich geflohen. Die nationalſozialiſtiſche Preſſe hat ſich 
in dieſen Fällen, wie in vielen anderen, die auf deut⸗ 
ſchem Boden paſſiert ſind, über die ſittliche Seite der 
Tat nicht ſonderlich erregt; ihr genügte damals, wenn 
wir uns recht erinnern, die einfache Feſtſtellung des Ur⸗ 
teils, daß die Ermordeten ein „verdientes“ Schickſal ge⸗ 
troffen hätte. 

Nun ſchreibt ſeit Tagen die nationalſozialiſtiſche 
Preſſe und nach ihr auch die gleichgeſchaltete deutſche 
Auslandspreſſe voll Empörung über das Attentat auf 
Guſtloff, den Auslandsfunktionär der NS DA in der 
Schweiz, findet aber kein Wort der Verurteilung für 
die von nationalſozialiſtiſcher 
Seite überaus zahlreich im In⸗ und Auslande derübt 
wurden. Beiſpiele für dieſe doppelte Moral gibt 
es diele: 

Erinnert ſei an die zahlloſen Morde, die von den 
Angehörigen der Freikorpsverbände in den erſten Jah⸗ 
ren nach dem Kriege verübt worden ſind, vor allem an 


den Rathenau⸗ Mord. Gerade dieſes Verbrechen iſt 


von den Nationalſozialiſten ausdrücklich gebilligt wor⸗ 
den, indem unter Anteilnahme hoher Perſönlichteiten 
auf Burg Saaleck, wo ſich die Mörder Rathenaus ſe . oſt 
das Leben nahmen, nach dem Umbruch von 1933 in 
feierlicher Veranſtaltung eine Gedenktafel enthüllt wurde 
Hier wurde der politiſche Mord, über den ſich die Natio⸗ 
nalſozialiſten im Falle Guſtloff ſo empören, als eine 
Heldentat verherrlicht. 7 

Und erſchien es nicht ebenſo als eine Billigung eines 
ſcheußlichen Verbrechens, daß nach der Machtergreifung 
durch die Nationalſozialiſten die Mörder von Po⸗ 
tempa, vier SS⸗Leute, die einen ſchlafenden Kommu⸗ 
niſten polniſcher Nationalität zur Nacht in ſeiner Woh⸗ 
nung überfielen und in Gegenwart ſeiner Mutter in be⸗ 
ſtialiſcher Weiſe zu Tode quälten, geradezu mit einer 
Demonſtration aus dem Zuchthaus entlaſſen als Helden 
gefeiert und geehrt wurden ? Zuvor hatte Hitler ein Te⸗ 
legramm an die zum Tode Verurteilten beſtialiſchen 
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Nr. 43 


Bollözeitung — Donnerstag, den 13. Februar 1938. 2 


y g 


Mörder gefandt, in der Hitler ſie als „Kameraden“ ax: 
ſprach, dadurch den Mord an dem „Untermenſchen“ Hil- 
ligend. | 

Als Prof. Leſſing noch am Leben war, erſchien in 
Deutſchland ein Buch nationalſozialiſtiſcher Prägung, 
ſehen dich an“. Hierin 
war auch ein Bild Leſſings zu ſehen, unter dem Hand: 
„Noch nicht gerichtet.“ Dieſer Aufforderung ſind dann 
alsbald auch eifrige Verfechter dieſes Ankiſemitismus 
nachgekommen und haben den bekannten Wiſſenſchaftler 
im Auslande aus dem Hinterhalt erſchoſſen. 

Es mutet ſcheinheilig an, wenn aus Hitler-Dertid;: 
land nun Klagen über Mord, Terror und uner auber 


Wilhelm Guſtloff 


Kampfmethoden ertönen. Eine Partei, 
zum erlaubten politiſchen Kampfmittel gemacht hat, Kai 
kein moraliſches Recht, Klage zu führen. Unter 
Umftänden und in der Erkenntnis dieſer Tatſachen wird 
man die Empörung über die Tat von Davos nur dort 
als berechtigt und echt anerkennen können, wo die Un⸗ 
menſchlichkeiten verdammt und alle Morde auch geſühn 
werden. Wo zweierlei Maß gilt, wo die Tat, die man 
je.ber begeht, etwas anderes iſt als die Tat, die einem 
angetan wird, da allerdings muß man die Berechtigung 
zu folcher Empörung, die die geſittete Welt in jedem 
Fälle empfindet, abſprechen. 


die den Mord 


dieſen 


— —— 


Der Korridor bleibt geſperrtr. 
Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen ergebnizlos. 


Der der Regierung naheſtehende „Kurjer Czerwony“ 
meldet, daß die Angelegenheit der polniſchen Forderun⸗ 
gen flir den deutſchen Tranſit über den Korridor noch im⸗ 
mer nicht geregelt jet. Der deutſche Vorſchlag eines 100⸗ 
prozentigen Ausgleichs im Wege von Warenlieferungen 
für polniſche Staatsunternehmen und Juſtitutionen ſei 
von der polniſchen Reglerung abgelehnt worden. Die 
Verhandlungen ſeien daher auf einem toten Punkt nn: 
gelangt. 


Neichs jultia miniſter Dr. Frank in Polen 


Reichsjuſtizminiſter Dr. Frank iſt Mittwoch morgen 
mit ſeiner Gattin, einem Oberſtaatsanwalt und dem Di⸗ 
rektor der „Akademie für deutſches Recht“ in Warſchau 
eingetroffen. Auf dem Bahnhof wurden die deutſchen 
Herren vom deutſchen Geſandten v. Moltke und von pol⸗ 
niſcher Seite vom Präsidenten der Kommiſſion für gei⸗ 
ſtige Zuſammenarbeit Prof. Lutoſtanſki begrüßt. 

Miniſter Dr. Frank wurde im Laufe des Tages vom 
Juſtiz⸗ und dem Kultursminiſter empfangen. Am Abend 
hielt er vor einem kleinen Kreis von Leuten einen Vor⸗ 
trag über „Internationale Rechtspolitik“. Miniſter Dr. 
Frank wird ſich mehrere Tage in Polen aufhalten. 


In Sachen der Herabſetzung 
der Verſicherungsgebühren. 


Die Sozialverſicherungsanſtalten haben ein Ruad⸗ 
schreiben in Sachen der Herabſetzung der Gebühren bei 
der Emeritalverſicherung der körperlichen und Kopfarbei⸗ 
ter, der Arbeitsloſenverſicherung, der Unfallverſicherung 
und der Verſicherung gegen Berufskrankheiten erhalten. 
In dem Schreiben wird angeordnet, daß die Herabſetzung 
der Gebühren ſchon mit Beginn des Monats Februar zu 
erfolgen hat. Gleichzeitig wird in dem Schreiben milge⸗ 
teilt, daß die Berechnung für Februar bereits vom 26. 
Januar an zu erfolgen hat. 


Englische Orientierung Polens? 


„Mancheſter Guardian“ erklärt, daß die Entrevnen 
in London und Paris „eine Feſtigung der Bande zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich gebracht hätten, die ſeit 
dem Kriege nie ſo intim waren, wie jetzt. Dieſer Um⸗ 
ſtand wird in Zentral und Oſteuropa von großent und 
eventuell entſcheidendem Einfluß ſein. Es iſt etwas ganz 
anderes, wenn die zentral⸗ und oſteuropäiſchen Staaten, 
die die pangermaniſche Gefahr fürchten, ſich auch auf 
England und nicht nur auf Frankreich verlaſſen können. 
Das bedeutet nicht, daß zwiſchen ihnen und Frankreich 
eine Entfremdung beſtünde. Aber ihr Bündnis mit 
Frankreich hat eine größere Bedeutung, wenn Frankreich 
ich noch mehr mit England verſtändigt. D 


Die engliſche 
Orientierung Polens hat ährebeſonders große Bedeutung 
und ſie wird vielleicht in der nächſten Zeit noch eine we 
ſentlichere-Form-annehmen.“ 

A 


Frankreich widerſente ſich einer Teilnahme Deut ſchlands. 


Londen, 12. Jebrunt. Nenter berichtet: Die 
Teilnahme an det Mar inekonſerenz 

endgültig aufgegeben. Im Verlauſe wie⸗ 
derhalter Beratungen zeigte es ſich, duß ſich die franzö⸗ 
ſiſche Delegation elner gemeinſamen Beratung mit der 


deutſchen Delegation entſchieden widerfetzt, indem fie ſich 


auf den Stand pumtt ſtellte, daß die deutſchen Seerüſtun⸗ 
gen ohne legale Grundlage beſtehen. Angeſichts dieſes 
Standpimktes der franzöſiſchen Delegation ſchlägt die 
britiſche Delegation eine Kompromißlöſung vor, wonach 
Deutſchland dmernd über die Unter zeichnung aller Ab⸗ 
kammen unterrichtet werden ſollte, an weichen es keinen 
Anteil nimmt. | + > 


Berlin befürchtet Jſolierung. 


Die Berliner Sonntag⸗Morgenblätter kamen wie⸗ 
derum ausführlich auf die politiſchen Unterredungen zu. 
iptechen, die in der letzten Woche von Staatsmännern 
und Diplomaten in Paris abgehalten worden ſind. In 


den Artikeln macht ſich eine gewiſſe Nervoſität geltend 
und wenn es auch nicht ausgeſprochen wird, ſo ſchein! 


dech die Beſorgnis vor einer Iſolierung Deutſchlands 
das Leitmotiv für die Ausführungen zu ſein. 


So bringt z. B. der „Völkiſche Beobachter“ einen 
Artikel ſeines Pariſer Mitarbeiters, in dem es u. a. 
heißt: „Das abgenützte Schlagwort von der deutſchen 


Gefahr ſcheint gegenwärtig wieder einmal Anfang und 
Ende der franzöſiſchen Außenpolitik zu bilden: Am Qua! 


d'Orſay geht ſeit dem Einzug des neuen Herrn oreber 
der Geiſt Barthous und ferner Barrieren⸗Politik gegen 
Deutſchland frei um, dem zu Lavals Zeiten nur 
ſchränktes Gaſtrecht eingeräumt war. Die vom Führer 
fonjequent verfolgte Friedenspolitik wird bagatehißer! 
und als vorübergehende Opportunitätspolitik hingeſtelli. 
Dem Reich werden tückiſche Angriffsabſichten auf Per: 
träge oder auf die Gebiete des einen oder des anderen 
Siaates unterſchoben. Abriegelung Deutſchlands auf 


He 
Jr“ 


Flottenabrüſtungs lonferenz ohne Deutſchland. 


allen Wegen iſt das wiederaufgenommene Programm dez 


franzöſiſchen Außenpolitik. Dieſem Ziele diente die erſte 


Serie der ſoeben zu Ende gegangenen 


diplomatiſchen 


Beſprechungen und eine zweite Serie dieſer Verhandlun⸗ 


gen ſoll in der kommenden Woche beginnen. 

Die reichsdeutſche Preſſe bemüht ſich, die Oeffentlich 
keit auf das Unvermeidbare der Ratifikation des franzö⸗ 
ſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Vertrages vorzubereiten Die Pariſer 
Meldungen der Berliner Blätter gleichen Depeſchen hon 
einem Kriegsſchauplatze. Sie verſuchen, die Dinge jo dar⸗ 
zuſtellen, als ob ſich in Franchreich ſchwere Kämpfe für 
und gegen den Vertrag abſpielen würden. Vereinzelt 
taucht in den etwas aufgeregten Betrachtungen ein neues 
Moment auf: England wird für den Vertrag miwerant⸗ 
wortlich gemacht. N 

Das Deutſche Nachrichtenbüro ſucht überall nach 
Aeußerungen gegen den franzöſiſch⸗ruſſiſchen Beiſtands⸗ 
pakt und übermittelt ſie den Zeitungen. So hat man 
auch recht einſeitig dei Stellungnahme einiger polniſchen 
Zeitungen, die ſowjetfeindlich find, benutzt, um die Ein⸗ 
ſtellung der breiten polniſchen Oeffentlichkeit als gegen 
den Pakt hinzuſtellen. 111 4 PTR. 6 


Das Urteil im Königsmörderprozeß. 


Aix en Provence, 12. Februar. Im Königs⸗ 
mörderprozeß wurde heute abend das Urteil verkündet. 
Die drei angeklagten Kraaten Krajl, Raitſch und Poſpi⸗ 
ſchil murden zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. 

Die heutige Verhandlung war mit den Reden der 
Verteidiger und den anſchließenden Beratungen det Ge⸗ 
ſchworenen ausgefüllt. Erſt gegen Abend, als die Ge: 
ſchworenen die 32 ihnen geſtellten Fragen beantwortet 
hatten, zog ſich das Gericht zu einer Beratung zurück. 

Paris, 13. Februar. Gegen 21 Uhr betrat der 
Gerichtshof wieder den Saab Gerichtspräfident Loiſon 
vetlas das Urteil, ein Schriftſtück von etwa 4 großen Sei⸗ 
ten, da nochmals die Antworten auf ſämtliche 32 der 
Geſchworenen dem Geſetz entſprechend verleſen werden 
mußten. Nachdem dann das Urteil verkündet worden 
war, überſetzte der Dolmetſcher den Wortlaut ins Kroa⸗ 
tiſche. Als datauf die Verurteilten abgeführt werden 
ſollten, erhob ſich Poſpiſchil leichenblaß und ſchrie laut 
auf kroatiſch: „Es lebe freie Kraatien, es lebe Ante 


England ſteh! zum Locarno⸗Palt. 
Die Angelegenheit der Rheinland zone. 


London, 12. Februar. Der liberale Abgeordnete 
Mander fragte am Mittwoch den Außenminiſter im Un⸗ 
terhaus, ob er eine Verſicherung abgeben wolle, daß die 
Beſtimmungen des Locarno⸗Abkommens, die England 
verpflichteten, im Falle eines offenen Bruches des Arti⸗ 
kels 42 oder 43 lentmilitariſierte Zone) ſofort Frank⸗ 
reich oder Deutſchland zu Hilfe zu eilen, aufs ſtrikteſte 
beobachtet würden, ſolange der Vertrag in Wirkſamkeit 
leibt. 1 N 

Außenminiſter Eden erwiderte: „Die Verpflichtun⸗ 
gen der britiſchen Regierung ſind im Vertrag von Lo⸗ 
carno ſelbſt im einzelnen niedergelegt. Die britiſche Re⸗ 
gierung ſteht zu dieſen Verpflichtungen und beabſichtigt, 
wie ſchon früher im Unterhaus geſagt worden iſt, ſie ge⸗ 
treu zu erfüllen, falls die Notwendigkeit ſich hierzu er⸗ 
gibt. 


Sowietruſſiſcher Volſchaſter bei Eden. 


Moskan, 12. Februar. Der ſowjetruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in London Maiſki und der engliſche Außenmini⸗ 
!ter Eden hatten am Dienstag, wie die „Taß“ aus Lon⸗ 
don meldet, eine längere Beſprechung. 


der enaliihe Aufrüſtungs plan fertig. 


London, 12. Februar. Das engliſche Kabinett be: 
faßte ſich in ſeiner Mittwochſitzung mit dem Aufrüſtungs⸗ 
plan, der nunmehr ausgearbeitet vorliegt. Der Rüſtunos⸗ 
plan wird dem Parlament erſt zur Beratung vorgelegt 
werden, wenn die Regierung ein Weißbuch vorgelegt 
haben wird, daß eine Begründung der Rüſtungen brin⸗ 
gen wird. = SE SEN Zr 


Weitere Zufb’gung der Lage in Shrien 


Jeruſalem, 12. Februar. Die Lage in Syrien 
hat ſich in den letzten beiden Tagen wetter verſchärſt ch. 
tüchte, die ſich wegen der Preſſezenſur nicht nachpelljen 
laſſen, wollen wiſſen, daß es in Homs und Ham zu 


Pawelitſch!“ Die Gendarmeriebeamten wollten ihn mit 
Gewalt fortführen, er widerſetzte ſich dem und rief einige 
Augenblicke ſpäter nochmals den jugoſlawiſchen Preſſever⸗ 
tretern ins Geſicht: „Es lebe das freie Kroatien!“ Dann 
erſt gelang es den Gerichtsdienern, 
beiden anderen Verurteilten abzuführen. 
der Gerichtspräſident die Sitzung auf. 
Unmittelbar danach begann eine neue Sitzung des 
Gerichthofes, diesmal ohne Beiſein der Geſchworenen, in 
der die anderen drei Angeklagten Pawelitſch und Kwater⸗ 
nik ſowie der Oberſt Percewitſch in Abweſenheit werden. 
Zunächſt verlangte das Geſetz den Namensaufruf der drei 
Angeklagten. Nachdem der Präſident auf die drei Noa⸗ 
men keine Antwort erhalten hatte, begab ſich einGerichts- 
diener auch vor das Gerichtgebäude, um dem Geſetz ent⸗ 
ſprechend, die drei abweſenden Angeklagten aufzurufen. 
Nachdem dem Geſetz Genüge geſchehen war, die 
drei Angeklagten in Abweſenheit zum Tode verurteilt. 
Damit war kurz nach 21 Uhr der Prozeß beendet, 


ſollen 5 Tote, darunter ein franzöſtſcher Offizier, zu be⸗ 
klagen fein. 

In Damaskus wurde ein Tiſchler wegen Streik⸗ 
bruchs von Demonſtranten zu Tode geſteinigt. Darauf⸗ 
hin wurde die Zivilverwaltung durch eine Militärver⸗ 
waltung erſetzt. Wegen der Ueberfüllung der Beräitg- 
niſſe ſollen Konzentrationslager eingerichtet werden. 

Der franzöſiſche Oberkommiſſar hat den Empſang 
von ſyriſchen Abordnungen vom Abbruch des Streiks ab⸗ 
hängig gemacht. a 
Tripolis und Sidon haben ſich dem Generalſtreik ange⸗ 


ſchloſſen. | 


Erneut Buttermangel in Berlin. 


Nach Privatmeldungen aus Berlin iſt dort in den 
letzten Tagen erneut ein empfindlicher Buttermangel ein⸗ 
getreten. Einzelne Lebensmittelhändler haben ißter 
Kundſchaft mitgeteilt, die Knappheit werde diesmal bis 
in den April hinein andauern. Auf dem Fleiſchmarkt 
wird zur Zeit eine lebhafte Propaganda für das Gefrier⸗ 
ſleiſch entwickelt, das dem Friſchfleiſch als ebenbürtig zur 
Seite geſtellt wird. 5 


Hierauf hob 


Holelbrand in New Berſey. 
3 Tote, 20 Verletzte. 


Neuyork, 12. Februar. Ein Großfeuer zerſtörte 
am Mittwoch 65 Zimmer der „Victoria Manfivn“-Hotels 
in Lakewood in New Jerſey. Drei Hotelgäſte ſind in den 
Flammen umgekommen, 20 erlitten Brandwunden oder 
Verletzungen infolge Sprunges aus den Hotelfenitern 
Durch die eiſige Kälte wurden die Löſchverſuche derſreuer 
wehr ſtark behindert. 


Groß euer in einer griechi chen God!. 
Athen, 13. Februar. In der Stadt Volos wurden 
20 kleinere Häuſer von Flüchtlingen durch ein Großfeuer 
zerſtört. Dabei fand eine Perſon den Tod, drei Reriv- 
nen wurden verletzt. Die Flüchtlinge behaupten, daß der 
Brand auf einen Racheakt der ortsanſäſſigen Bevölkerung 


neuen Unruhen-gekommen ſei. In einem kleineren -Drt-! zurückzzzühren ſei. 


n 


Poſpiſchil und die 


Mr. 43 


Lodzer Togeschrond. 


Dttupationsſtreit in einer Strunpfwirkerei. 
In der Strumpfwirkerei von B. Maranc, Koperni⸗ 
hftraße 53, find die Arbeiter, 60 an der Zahl, in den 
Ekeil- getreten wobei ſie die Fabrik beſetzt halten. Dic 
Mache des Konflikts iſt, daß den Arbeitern ſeit längerer 
det die Löhne einbehalten und ihnen nur kleine Ar zah⸗ 
lungen gemacht wurden. Die Angelegenheit des Kon 
ls iſt durch den Arbeiterverband dem Arbeitsinſpeltor 
iberwiefen worden. g 


Wieder ein Streik in der Widzewer Manufaktur. 

In der Konfektionsabteilung der Widzewer Manu⸗ 
kur find die beim Nähen von Kragen beſchiftigten Ar⸗ 
Kkerinnen in den Streik getreten. Die Urſache des 
kenflikts iſt, daß die Fabrikleitung den Näherinnen die 
hne in der letzten Zeit um 40 Prozent gekürzt hat. Es 
ien 30 Arbeiterinnen in den Streik. Sie wandten 
Man den Verband, der die Angelegenheit an den Ar⸗ 
inſpektor weiterleitete. ö 


Reue Prelsliſte für. den Kobienhandel. 


Wie berichtet ſollte im Zuſammenhang mit der Her⸗ 
Aezung des Frachttarifs auf den Eiſenbahnen eine neue 
Aulation der Kohlenpreiſe in Lodz durchgeführt wer⸗ 
. Die Kohlenkonvention in Lodz ſetzte im Zu amnten⸗ 
ing damit von ſich aus den Preis für eine Tonne um 
12 herab, welchen Preisnachlaß die Stadtſtaro tei 
hoch nicht für genügend betrachtete und erklärte, daß 
bon ſich aus eine Kalkulation der Kohlenpreiſe durch⸗ 
en werde. Dies iſt nunmehr erfolgt, und zwar win⸗ 
folgende Preiſe feſtgeſetzt: Auf dem Kohlenlager ko⸗ 
100 Klg. Kohle 1. Sorte — 4 Zloty, 2. Sorte — 
Mund 3. Sorte — 3.60, Feinkohle 1. Sorte — 3.85. 
den Kleinhandel in den Kohlenbuden ‘verpflichten 
(hende Preiſe: Stückkohle 1. Sorte — 4.60, 2. Sorte 
—440, 3. Sorte — 4.20 und Feinkohle 1. Sorte — 
0 Zloty. Der neue Preistarif für Kohle iſt mit dem 
igen Tage in Kraft getreten. Die Erhebung höherer 
keile iſt firafbar. a RR 


— 


ty mit falſchen Lombardquittungen. 

Im Lombard der Warſchauer Anleihegeſellſchaft, 
Aung Lodz, erſchien ein gewiſſer Ber Dawid Kape⸗ 
il wohnhaft Kamienna 1, und kaufte ein Puar 
Ringe mit Brillanten für 400 Zloty aus, die in Wir!- 
eit einen weit größeren Wert hatten, da ja die in cin 
Abard gegebenen Sachen in der Regel niedrig einge: 
. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß die von 
Melusznik vorgelegte Lombardquittung gefälſcht war. 
dem Betrug wurde nun die Polizei in Kenntnis ge⸗ 
e Kapelusznik feſtnahm und ins Arreſtlokel ein⸗ 


der Arbeit beide Beine gebrochen. N : 
Auf dem Grundſtück waren Arbeiter mit dem Verla⸗ 
bon Eiſenſchienen beſchäftigt. Dabei fiel jedoch eine 
hene vom Wagen herunter und dem Arbeiter Stefan 
Moszka, wohnhaft Braterſka 12, auf die Beine, di: 
e gebrochen wurden. Der Verunglückte wurde vor 
Rettungsbereitſchaft in ſchwerem Zuſtande ins Kcan- 
Mus geſchafft. r 

d aus dem Leben. ö i f 

f n der Ecke Limanowfki⸗ und Zgierſkaſtraße trank 
Atbeitsloſe 27 Jahre alte Agnieszka Wolak, wohn⸗ 
MRycerſka 55, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz. 
lbergehende riefen die Rettungsbereitſchaft herbei, 
de Lebensmüde in bedenklichem Zuſtande ins Kran⸗ 
Mus überführte. Die Urſache der Verzweiflungstal 
12 Not. — In feiner Wohnung in der Nika 44 
Ae ſich der 52jährige Staniſlaw Wylogomifi in ſelbſt⸗ 
Periſcher Abſicht die Kehle durchſchneiden. Er brachte 
och nur eine leichtere Verletzung bei, fo daß ihn 
Eherbeigerufene Rettungsbereitſchaft nach Erteilung 
eren Hilfe am Orte zurücklaſſen konnte. 

. zußyunmengeb rochen. u 

dem Reymont⸗Platz brach die obdachloſe 52 Jahre 
goa Potykowſta infolge völliger Erſchöpfung ohn⸗ 
Alg zuſammen. Die Bedauernswerte wurde von der 
AAungsbereitſchaft dem Reſervekrankenhaus zugeführt. 


Megzeßt ſich mit heißem Waſſer. 

In Haufe Guster 42 drehte in der Wohnung fet- 
eltern der eineinhalbjährige Stefan Czarnecki einen 
nit heißem Waſſer um und erlitt allgemeine ſchwere 
Mihungen. Es wurde die Rettungsbereitſchaft her⸗ 
kufen, die dem Knaben Hilfe erwies. 
tiger Meſſerſtecher. N a 
ee Me heil 15 wurde der 15jährige Wolf Wald⸗ 
don einem andren Burſchen im gleichen Alter aut 
n Meſſer geſtochen. Dem Verletzten erwies die Ret⸗ 
Whereitſchaft Hilfe. Ki 


N Rache“ 

Im Haufe Poleita 31 geriet der Zygmunt Skwier⸗ 
Mami ſeiner Nachbarin Aniela Zaborowſka in 
A, Im Verlaufe deſſen holte die Zaborowita einen 
mit heißem Waſſer herbei und goß dem Skwier⸗ 
Mil den Inhalt ins Geſicht. Dieſer erlitt jo eraſt⸗ 
Berbrühungen im Geſicht und am Oberkörper, daß 
Im der herbeigerufenen Rettungsbereitſchaft ins 


den 13. Fepruar 193d. 


Bollsgettung — Donnerstag, 


Die Angliederung an Lodz. 
70 000 Zloty als Erſparnis für die Kreisverwaltung. 


Die Frage der Zuſammenlegung der bisherigen 16 
Gemeinden des Lodzer ee in 8 größere Gemeinden 
hal bei den Gemeindeverwaltungen großes Aniereffe her 


vorgerufen. Verſchiedene Gemeinden, insbeſondere die 
wirtſchaftlich beſſergeſtellten, ſind mit dieſem Plan kei⸗ 
nesfalls zufrieden, da die Zuteilung größerer ärmerer 
Gebiete für ſie eine Mehrbelaſtung bedeutet. 

Die Erledigung der Zuſammenlegung wird von den 
zuſtändigen Stellen in ziemlich raſchem Tempo geführt, 
jo daß die Zuſammenlegung der Gemeinden wahrſch ; in⸗ 
lich ſchon am 1. April erfolgen wird. Heute findet eine 
Sitzung der Kreisabteilung der Staroſtei ſtatt, in wee 
cher dieſe Angelegenheit eingehend behandelt werken 
wird . Nach den bisher durchgeführen proviſoriſchen Be⸗ 
rechnungen werden durch die Zuſammenlegung der Be⸗ 
meinden gegen 70 000 Zloty Verwaltungskoſten jährlich 
geſpart werden. 2 

Seitens der Lodzer Stadtverwaltung werden gegen⸗ 
wärtig die vorbereitenden Arbeiten für den Anſchluß der 
Gebiete der Gemeinden Chojny und Brus geführt. Von 
der Gemeinde Brus kommen für den Anſchluß die Dörſer 
Retkinia und Rokicie Stare in Frage, und zwar Reiki: 
nia Brzoſki, Retkinia Piaſki und ein Teil von Rerkinia 
Zagorki, Retkinia Dzialy und Retkinia Brzoſki ſowie die 
ganze Kolonie Cyganka. Von der Gemeinde Chojntz 
kommen in Frage: die Dörfer Widzew, Chojnn C. 
Chojny Poduchowne, Vorwerk Stare Chojny nördlich des 
Fluſſes Olechowla, Juljanow, Komorniki, Chojny B. 
Chojny D, die Gebiete des DOK, Chojny G. Das Fa⸗ 
brikterritorium von Müllers Erben, das gegenwärtig zur 
e dr Chojny gehört, wird der Stadt Lodz nicht zu⸗ 
geteilt. 2 

Ob⸗war die territoriale Angliederung der verzeich⸗ 
neten Gebiete mit dem 1. April erfolgen wird, ſo wird 
es jedoch noch eine geraume Weile dauern, bis alle A zen⸗ 
den wie Meldeweſen, Schulweſen uſw. übernommen fein 
werden. 


EEE / c 
Sonnabend, den 15. Februar: N 
Gründungsfſeier Mer Hrtsoruppe Sholuy 
im Saale des Turnvereins „Dombrowa“, Tuszynſla 17. 
Pileſſer über Litauen nach Polen 
de ſchmugge t. 


Die Unterſuchungsbehörden wurden in der letzten 
Zeit darauf aufmerkſam, daß ſich im Handel verſchiedene 


Kolonialwaren befinden, die nach Polen geſchmug zelt 


wurden. Es wurden daher diesbezügliche Beobachtungen 
angeſtellt, die auch bald ein Ergebnis zeitigten. Die Ve⸗ 
hörden wurden auf den Kaufmann Herszlik Kenigel ouf⸗ 
merkſam, der öfter Reifen nach Wilna unternahm. Zroar 
bieß es, daß die Reiſen Kenigels nach Wilna dem Obſt⸗ 
handel dienen und tatſächlich ſandte er von dort größete 
Obſttransporte nach Lodz, doch ſtellte es ſich heraus, daß 
ſich hinter dem Deckmantel des Obſthandels auch em 
blühender Pfefferſchmuggel verbarg. Kenigel ſtand näm⸗ 
lich mit Kaufleuten in Litauen in Verbindung, die Pfef⸗ 
fer aus den Südländern bezogen und dieſen odann nach 
Polen ſchmuggelten, auf dieſe Weiſe die hohen Zollcebüh⸗ 
ren umgehend. Als die Behörden genügend Beweisma⸗ 
terial in den Händen hatten, griffen fie zu und verhaſte⸗ 
ten Kenigel, der ſich gerade in Swienciany befand. Außer 
ihm wurden noch mehrere andere Teilnehmer des 


Schmuggels verhaftet, darunter die Lodzer Kaufleute 


Machel Zysman, wohnhaft Zeromſkiſtraße 63, Hersz 


5 


Eizenbraun, Börner⸗Platz 9, und Szlama Zulbersztaſn, 
Kilinfkiſtraße 60. Durch dieſen Schmuggel hat der 
Staatsſchatz bedeutenden Schaden erlitten, deſſen Höhe 
jedoch noch nicht errechnet wurde. 


vertauſchte Rollen vor Gericht. 


Aron Torunczyk und Mojsze Torunczyk Mitinzja⸗ 
ber der Häuſer in der Cegielniana 14 und Piſudekiſtruße 
Nr. 6, liehen im Jahre 1929 von Eljasz Leszezynſki, Pe⸗ 
tritauer 37, 5000 Dollar, die umgerechnet 44 500 Zloty 
ausmachten. Die Anleihe wurde von einem notariellen 
Akt abgeſchloſſen und auf der Hypothek der Immobilien 
der Torunczyks ſichergeſtellt. Nach einiger Zeit zahlten 
die Torunczyks jedoch keine Zinſen und auch die verein⸗ 
barten Summen nicht mehr. Und als Leszezynſki ener⸗ 
giſch wurde, reichten ſie gegen ihn obendrein eine Klage 
wegen Zinswuchers ein, wobei ſie auf eine Summe Jon 
1500 Dollar hinwieſen, die im Notariatsakt für Zin en 
ſichergeſtellt war. Sie verlangten gleichzeitig die Un⸗ 
gültigerklärung dieſes Aktes und Zerlegung der Rückzah⸗ 
lung der Anleihe auf längere Zeit. Geſtern hatte ſich 
nun Leszezynſki vor dem Lodzer Bezirksgericht unter der 
Anklage des Zinswuchers zu verantworten. Während 
der geſtrigen Verhandlung legten die Brüder Torunczyk 
u. a. ein Schreiben vor, das angeblich von Leszezynki 
geſchrieben worden ſein ſoll und in welchem er mitteilt, 
daß die von ihm von den Torunczyks erhobenen Zinſen 
noch nicht zu hoch ſeien und er anderweitig ſchon höhere 
Zinſen erhoben hätte. Leszezynſki beanſtandete jedoch 
die Echtheit dieſes Schreibens, weshalb ein Schriktiach⸗ 
verſtändiger herbeigeholt wurde, der feſtſtellte, daß das 
Schreiben tatſächlich nicht von Leszezynſki ſtammt. Au⸗ 
geſichts dieſer Wendung in der Angelegenheit, wurde die 
Klage der Torunczyks zurückgewieſen und gegen ſie die 
Einleitung eines Verfahrens wegen. Dokumentenfäl⸗ 
ſchung angeordnet. 


Einem Mädchen ein Auge ausgeſchlagen. 

Der 15jährige Jan Leszezynſki warf im November 
v. J. auf dem Hofe des Hauſes Rokieinſka 32 mit Stei⸗ 
nen, wobei er die 15jährige Wladyſlawa Zaworſka ins 
Auge traf, wobei dieſes auslief. Hierfür hatte ſich Le⸗ 
szezynſki geſtern vor dem Bezirksgericht zu verantworten, 
das ihn wegen ſchwerer Körperverletzung zur Unterbrin⸗ 
gs in eine Beſſerungsanſtalt verurteilte, ihm jedoch 

ewährungsfriſt zubilligte. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
H. Duszkiewicz, Zgierſka 87; J. Hartman, Minas 
fta 24; J. Hiszpanſki, Place Wolnosci 2; A. Perelman, 


Cegielniana 32; J. Cymer, Wolezanſka 37; W. Danie⸗ 


lewſti, Petrikauer 127; F. Wofcicki, Napiorkowſkiego 27. 
Nr 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Freitag, den 14. Fe⸗ 
bruar, 7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der 
Vertrauensmänner. 


Veranſtal ungen. 


Lodz Zentrum. Der für den 15. Februar feſtgeſetzte 
Preis-Preference-Abend wird aus techniſchen Gründen 
auf den 29. Februar verſchoben. 3 


Gemiſchter Chor des „Fortſchritt“. 

Allen Freunden und Sympathikern unſeres Chores 
bringen wir zur Kenntnis, daß ab 1. Februar 1936 ein 
Propagandamonat des Gemiſchten Chores ſtattfindet, 
wobei die Einſchreibegebühr erlaſſen wird. Alle diejeni⸗ 
gen, die die Gelegenheit ausnützen wollen, Mitglieder des 
Chores zu werden, bitten wir dies beim Obmann des 
Chores Montags ab 8 Uhr abends im Lokal, Petri⸗ 
kauer 109, zu melden. Der Vorſtand. 


18 Nationaliſten verurteilt. 
Wegen judenje endlicher Ausſchreilungen. — Gefängnisſtrafen 
| von 16 Monaten bis 3 Jahren. 


Vor dem Kattowitzer Bezirksgericht fand gegen 21 
Mitglieder der 0 polniſch nationaliſtiſchen Par⸗ 
tei „Stronnictwo Narodowe“ ein Prozeß ſtatt. Seit einer 
Reihe von Monaten wurde ſeitens dieſer Bewegung die 
antiſemitiſche Hetze betrieben, die zu einer Reihe von 
Anſchlägen auf jüdiſche Geſchäfte führte, deren Schilder 
mit Teer beſchmiert wurden und dann gab es ſchließlich 
noch einen Bombenanſchlag auf die Kattowitzer Syna⸗ 
goge. Aber nicht nur in Kattowitz wurden ſolche An⸗ 
ſchläge verübt, ſondern auch auf eine Reihe anderer Ort⸗ 
ſchaften ausgedehnt wie Piekary, Tarnowitz und Nilolai. 

Es handelt ſich um junge Menſchen, die infolge dei 
demagogiſchen Agitation eben die Juden als die Schäd⸗ 
linge Polens betrachten. Bei den meiſten Angeklagten 
kann von einer politiſchen Ideologie gar keine Rede ſein, 
die Attentate werden N 
gendlichen Leichtſinn zurückzuführen fein, denn immer 
wieder fällt bei Na ie dun due Alt uliiſhe⸗ a 
Behaup auf, daß eſe antiſemitiſchen De⸗ 
ae Polen von der Gefahr der Juden beheben 

n 


| 


fen, die durch die Rech:sanwälte Dr. Bai 


Die Anklage beſchuldigt einen Teil der Nationaliſten 
an den Attentaten aktiven Anteil genommen zu haben, 
andere wieder, die Bomben hergeſtellt und ſie weiter ver⸗ 
teilt zu haben. Zum größten Teil ſind die Angeklagten 
geſtändig, andere wieder wollen nur indirekt an der am⸗ 
tijüdiſchen Aktion beteiligt ſein. Dem Anklageakt haben 
ſich auch einige geſchädigte jüdiſche Kaufleute angeſchloſ⸗ 
und Troſa⸗ 
nowfki vertreten werden. 

Während der Gerichtsverhandlung gab es manch: 
intereſſante Szene. Als bei der Vernehmung eines der 
Angeklagten dieſer die Juden als die Gefahr für Polen 
bezeichnete, erhebt ſich im Zuhörerraum ein Beifalls⸗ 
ſturm, der den Vorſitzenden zum Einſchreiten zwingt und 
zu der Drohung, die Oeffentlichkeit auszuſchließen In 


wohl mehr oder weniger auf ju⸗ den meiſten Fällen find die Ausſagen io undurchſichlig, 


daß es ſehr umfangreicher Rückfragen bedarf, um den 
Sachen auf den Grund zu gehen. 


Die vernommenen Zeugen jegten ſich aus Beamten 


und Funktionären der Polizei ſowie aus durch die An⸗ 


ſchläge geſchädigte Perſonen zuſammen. Ueberdies wur 
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ben als Sachverſtändige Dr. Pochwal ki und Ing. Korc⸗ 
einſti vernommen, die über die Zuſammenſetzung der bei 
den Nationaliſten vorgefundenen Bomben aus agtey. Sie 
ſtellten jejt, daß falls dieſe Bomben in derNähe von Men⸗ 
ſchen explodiert wären, der Tod bzw. ſchwere Körperver⸗ 
letzungen dieſer Perſonen die Folge geweſen wäre. Da: 
rauf ſprach der Staatsanwalt Stankiewicz, der u. a. da⸗ 
rauf hinwies, die ſtaatlichen Behörden ſeien verpflichten, 
allen Bürgern und Bewohnern des Staates Sicherheit zu 
gewährleiſten und daß durch Anſchläge dieſer Art das 
Preſtige des Staates untergraben werde. 

Nachdem ſodann noch die Verteidiger geſprochen hat⸗ 
ien, wurde die Urteilsverkündung auf geſtern mittag ber⸗ 
ſchoben. Das geſtern verkündete Urteil lautete: für den 
Hauptangeklagten Jakubowſti auf 3 Jahre Gefängnis, 
für Knapik und Wieczorek auf 2½ Jahre, Myſtol, Nie⸗ 
miec, Nalepa, Swoboda, Stoklow und Kloſek auf je 
2 Jahre, 9 weitere Angeklagte erhielten je ein Jahr und 
1 Monate Gefängnis, während 3 freigeſprochen wurden. 


Der Weg aus der Kriſe. 


Im Rahmen des Bundes für Arbeiterbildung in 
Chorzow hielt am Sonntag vor einigen hundert Perſo⸗ 


nen Gen. Senator Dr. Groß einen Vortrag über bie. 


Möglichkeiten des Ausweges aus der Kriſe durch ſoforlig⸗ 
Konjunkturankurbelung. Redner verſtand es, an Hand 
geſchichtlicher Darſtellungen zu beweiſen, daß den waiſten 
Mitgliedern ſozialiſtiſcher Parteien die Beſſergeſtaltung 
des heutigen Seins die erſte Aufgabe iſt. Er bewies dies 
au; Grund der Schriften von Marx und Engels. Heute 
gilt es, den Weg zu finden, um ſofort allen Arbeitsloſen 
Brot und damit auch Freiheit zu ſichern. Die Kriſe habe 
den Faſchismus geboren, weil die Sozialdemokratie ge⸗ 
rade in der Frage der Lebensſicherung breiter Maſſen 
verjagt habe und hier gilt es, einzugreifen, was durch 
weitgehende Arbeitsbeſchaffungspläne, für die eben die 
Emiſſionsbank das Geld hergeben müſſe, erfolgen könnle. 
Tas habe mit Inflation nichts zu tun, denn die Emiſ⸗ 
ſionsbank müſſe Staatseigentum werden, wie dies in 
Rußland der Fall iſt, beſonders aber auch nach dieſen: 
Muſter das Außenhandelsmonopol und die Devpiſenbe⸗ 
wirtſchaftung, jo daß es der Staat jederzeit in der Hand 
habe, für die Arbeicsbeſchaffung die erforderlichen Gei⸗ 
der zu beſitzen. Die Ausſchaltung des privaten Finanz. 
fepital3 gebe hierzu die Möglichkeit, und auf dieſem 
Wege kann auch die Arbeiterklaſſe allmäſtich durch demo⸗ 
kratiſche Kontrolle die politiſche Macht erobern. Jeden⸗ 
falls hält Gen. Dr. Groß feinen Plan für fofort verwirl⸗ 
lichbar. Es jet hier nicht die Rede von irgendwelcher 
Enteignung, ſondern es handelt ſich nur um eine Wirt⸗ 
ſchaftsbelebung großen Stils, die ohne Bedenken durch⸗ 
zuführen ſei. Nur wenn die Arbeiterklaſſe eine große 
Aktion um dieſe ſofortige Konjunkturankurbelung er⸗ 
greife, könne auch die Kriſe bald beigelegt und die ſoge⸗ 
nannte Magenfrage einer Löſung entgegengeführt werden 

An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſton 
an, die mehrere Stunden andauerte, da auch gegen aͤtz⸗ 
liche Meinungen zum Ausdruck kamen, insbeſondere über 
die Auffaſſung vom bürgerlichen und proletaricchen 
Staat, die Rolle der Demokratie für die Arbeiterklaſſc 
und die Entwicklung der Verhältniſſe in Rußland, de⸗ 
ſonders bezüglich der Verſorgung und der Bedeutung 
der Arbeiterſchaft in dieſem Staate ſelbſt. Gen. Dr 
Groß verſtand es gut, die an ihn geſtellten Fragen zu 
beantworten, ſo daß dieſer Vortrag einen überaus anre⸗ 
genden Verlauf nahm und wohl die Teilnehmer noch oft 
beſchäftigen wird. Aber es fei auch hierbei geſagt, daß 
gerade die Diskuſſion erwies, wie wenig die Arbeiter 
wirtſchaftspolitiſch geſchult find. Dieſer Art Vorträge 
könnten viel dazu beitragen, das Wiſſen der Arkeiter⸗ 
ſchaft zu vertiefen, 


Oer ſchleſi che Wieiſchaftsfonds 
werd reformiert. 


Der ſchleſiſche Wojewodſchaftsrat beſchäftigte ſich in 
einer letzten Sitzung auch mit zahlreichen Anträgen zur 
Reform des Wirtſchaftsfonds, der nunmehr eine Aende⸗ 
rung erfahren wird. Der Wojewodſchaftsrat beſchloß ein 
zufjprechende3 Projekt, welches demnächſt dem Schleſiſchen 
Sejm zur Beſchlußfaſſung überwieſen wird. Außerdem 
nahm der Wojewodſchaftsrat verſchiedene Projekte an, 
jo die Umänderung der Gemeindebezirke in Kamier⸗ 
Brzoſowice, die mit dem Bezirk Groß⸗Dombrowka zu 
einem Bezirk zuſammengelegt werden, während damit der 
Bezirk Kamien aufgehoben wird. Ferner wurde ein Pro⸗ 
jekt betreffend die Aufteiſung der Steuern für die Kom⸗ 
munen beſchloſſen, ſowie ein Projekt bezüglich der Regu⸗ 


lierung der Gebirgswäſſer, wofür zugleich der ſchleſiiche 


Finanzſchatz 34 000 Zloty zur Verfügung ſtellen ſoll. 
Schließlich wurden neben laufenden Fragen die Budgets 
von Schwientochlowitz genehmigt, ſowie der Rechnungs⸗ 
abſchluß der Gemeinde Chorzow. 


Eine gefährliche Schneeballfchlacht. 

Große Folgen hätte faſt eine Schneeballcchlacht eini⸗ 
ger Jungens auf den Straßen von Siemianowitz gehabt. 
Als die Jungens in ihrem größten Vergnügen waren, 
fuhr in ſchnellem Tempo ein Auto, welches von einem re 
wiſſen Moritz geſteuert wurde, heran. Nur durch Geiſtes⸗ 


gegenwart des M. gelang es, 


die Gefahr zu beſertigen, 
doch wurde der Wagen 


durch das gewaltſame Bremen 


beiſeite geſchleudert und ſtieß auf dem Bürgerfteia eine 
gewiſſe Erne Morkis an, die zu Boden geworfen warde 
und bewußtlos liegen blieb. Sie wurde ins Spital übet⸗ 
führt, wo ſich indeſſen erwies, daß fie nur leicht bericht 
iſt. Das Vergüngen der Jungen hätte leicht größere 
Opfer fordern können, ſodaß es erwünſcht erſcheint, daß 
die Eltern ihre Kinder etwas mehr in Obhut halten. 


Zum Gedenken des „Proletariats“ 


PPS und Klaſſenkampfverbände veranſtalten an: 
Sonntag, dem 16. Februar vormittags 11 Uhr, in der 
Reichshalle eine Gedenkfeier für die erſte Arbeiterorga⸗ 
niſation in Warſchau „Proletariat“ verbunden mit einer 


* 
zu der auch unſere Genoſſen und Genoſſinnen freundlichst 
eingeladen ſind. Mitgliedsbuch legitimiert! 
Die Parteileitung der DS AP. 


Denticher Soz aliſtiſcher Jugend vere n. 
Y Jugendgenoſſen und Jugendgenoſſinnen! 
Der Bundesvorſtand beruft für Sonntag, den 23. 
Febrror, vormittags 10 Uhr, nach dem Arbeiterheim in 
Alexanderſeld die fällige 


Bundesgeneralverſammlunag 

mit folgender Tagesordnung ein: 

1. Konititwierung und Protokollverle- ung, 

2. Berichte des Vorſtandes und der Bezirke, 

8. Diskuſſion zu den Berichten, 

4. Neuwahlen des Vorſtandes, 

5. Der Kampf der Jugend um Arbeit und Freiheil, 

6. Anträge und Allfälliges. 

Die Delegierung erfolgt nach den in der lezten 
Vundesvorſtandsſitzung beſchloſſenen Richtlinien. Mit⸗ 
gliedsbücher legitimieren. Der Bundes vorſtand. 


Generalverſammlung der DSA Groß⸗Kattowitz. 


Unſere Generalverſammlung findet am Sonntag 
dem 16. Februar, nachmittags 4 Uhr. im Lokal „Zaoda“ 
Szopena, in Kattowitz ſtatt. Mit Rückſicht auf die Neu- 
wahlen des Vorſtandes und die Wichtigkeit der Tages⸗ 
ordnung werden die Genoſſen und Genoſſinnen erſucht, 
möglichſt pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 


Vlelitz-Dlala u. Umgebung. 


Der Luft nörder aus dem 3 gennerwald 
Zemane. zu 7 Jahren Ker ter ver rieilt 


Montag dieſer Woche ſtand vor dem Teiſchener 
Schwurgericht der 47 Jahre alte Ludwig Zemanel aus 
Biala, Buchbinder von Beruf, verheiratet und Vater 
zweier Kinder. Viele aus unſerer Stadt und der Unge⸗ 
bung werden ſich noch an das grauenhafte Verbrechen er 
innern, welches Zemanek am 23. Juli 1930 im gigen ⸗ 
nerwald begangen hatte. Seit dieſem Tage war di⸗ 
13jährige Frieda Rybak, Tochter eines Schuhmachers aus 
Biala, verſchwunden. Erſt am 3. Auguſt 1830 wurde 
das Kind halb verweſt unter einem Strauch im Zigeu⸗ 
nerwald oberhalb des Olgablicks aufgefunden. Nur an 
den Kleidern der Leiche konnten die Eltern die Identi⸗ 
zäl ihrer Tcchier feſtſtellen. Die Obduktion der Leiche 
ergab, daß das Kind einem Wäſtling zum Opfer geſallen 
war, der es mit Chloralhydrat bewußtlos gemacht (. itie. 
Die damals ſogleich eingeleiteten Nachforſchungen erga⸗ 
ben, wie erinnerlich, daß das Mädchen mit einem unge⸗ 
fähr 40 Jahre alten Manne in der Reſtaura: 'on Bogda⸗ 
nowicz geſehen wurde, wo er dem Kinde noch eine grö⸗ 
ßere Menge Wein geben ließ, worauf er ſich mit dem 
Kinde entfernte. Nachdem die Polizei annahm, daß ſich 
der Mörder in das Ausland begeben haben konnte, wur⸗ 
den auch die Polizeibehörden in der Tchechoſlowakei ver: 
ſtändigt, welchen es gelang, den Täter in Mähricch⸗ 
Oſtrau zu verhaften. Bei dieſer Verhaftung ſtellte es ſich 
heraus, daß Zemanek auch in der Tſchecholowalei meh⸗ 
rere Verbrechen begangen hatte. Durch Betäubung jei- 
ner Opfer verübte er drei ſchwere Taſchendiebſtähle. So 
beraubte er in Karwin am 5. Auguſt 1930 den Ae guſt 
Sgoſtek feiner Garderobe und Schmuckachen im Werte 
von 4289 Tſchechenkronen und bald darauf den Georg 
Rusniok ſeiner Brieftaſche mit 180 Kronen und den Ge⸗ 
org Kotas gleichfalls ſeiner Brieftaſche mit 1400 Kronen. 
Für dieſe Verbrechen wurde er vom Mähriſch⸗Oſtrauer 
Kreisgericht zu 5 Jahren Kerker verurteilt. 

Nach Verbüßung dieſer Strafe wurde er im Ruguſt 
1935 dem Gerichtsgefängnis in Polniſch⸗Teſchen über⸗ 
ſtellt. Hier wurde feſtgeſtellt, daß Zemanek bereits em 
6. Februar 1925 an der damals 13 Jahre alten A KN. 
aus Oberohliſch ein Sittlichkeitsverbrechen begangen hat. 
Am 13. Dezember 1929 entwendete er im Perſonenzuze 
Teſchen⸗Bielitz dem Joſef Lipa eine goldene Uhr ſamt 
Kette im Werte von 1000 Zloty. nachdem er ihn vorher 
betäubt hatte. Einem gewiſſen Paul Mendrok in Teſchen 
ſtahl er 100 Zloty, nachdem er ihm vorher Gift in das 
Bier geſchüttet halte. 

Zemanek ift nur teilweiſe geſtändig und beſtrelert, 
die Abſicht gehabt zu haben, die Rybak zu töten, er woll e 
fie nur detäuben. Das Gericht verurteilte Zemanel zu 
7 Jahren ſchweren Kerkers. N 
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Feurralarm! — Weiſungen für die Oeffentlichkeit. 

Auf der Ausfahrt zu Bränden begegnet die Fegg 
wehr oft großer Hinderniſſe und Schwierigkeiten. 2 
Oeſſentlichleit beachtet in den meiſten Fällen gar nid 
die Signale der Feuerwehr und ebnet ihr nicht den ME 
um raſcher und ungehinderter zum Brandplatz zu 9 
langen. ö 

Nachdem die Feuerwehr auf der Fahrt zum Bram 
plaß mit bedeutender Geſchwindigkeit fährt und an e 
nerlei Fahrvorſchriften gebunden iſt, kann es leicht g 
ſchweren Unfällen kommen, bei denen ſelbſt der Einzeln 
als auch die Wehrleute ſelbſt, zu Schaden kommen önnez 

Beim Ertönen des Feuerwehralarms haben ſuſgt 
alle Wagen, Autos, Autobuſſe und ſonſtigen Fahrzeug 
am Straßenrand ſolange ſtehen zu bleiben, bis die vi 
feinen Löſchkolonnen den Straßenzug durchfahren habe 
lebertretungen dieſer Beſtimmungen können unter l 
ſtänden mit hohen Strafen geahndet werden. 

Bei allen Unfällen trägt die Privatperſon de: 
Schuld, ſofern fie ſich nicht an obige Beſtimmungen 
halten hat. Die Leitung der Feuerwehr erſuch: 
Oeffentlichkeit im eigenen Intereſſe, alle Wertungen g 
naueſtens einzuhalten. i 


4 
—— — — . 
9 


Neue Schar lacherkrankungen in Bielitz. 
Vergangene Woche wurden wieder 5 Scharlach. me. 
2 Diphtherieerkrankungen in Bielitz feſtgoſtellt, dar ah 
eine erwach ene Perſon. Von einem Rückgang die 
Infektionskranlheiten kann daher kaum geſprochen je 
den. f 


In dieſem Zuſammenhange wollen wir noch deri 
ten, daß in der Stadt von gewiſſenloſen Menſchen Gh 
ruchte kolportiert werden, wonach bei uns zwei Long: 
erkrankungen vorgekommen fein ſollen. Dieſe Gerüßi. 
entbehren ſelbſtverſtändlich jeder Grundlage. Dem Mh: 
ſundheitsamt in Bielitz iſt jedenfalls von fo einer Erle! 
lung nichts bekannt. 

1 

Warnung. Ich gebe hiermit öffentlich bekannt, d 
die in der Sladt verbreiteten Gerüchte, nach welchen, 
meinen Neſtaurationsbetrieb auf der Blatnia mit 
1. März l. J aufgeben ſoll. nicht auf Wahrheit bern 
Gegen Verbreiter dieſer Nachrichten werde ich gerüche 
vorgehen. — Erwin Klimczok, Hüttenwirt Blatt 


Naturſreiideſoſt beim „Patrinsen“, 
Die Alexanderfelder Naturfreunde veranftalten Ex 
Samstag, dem 22. Februar, in den beliebten „Paten 
ten“⸗Lokalitäten in Alexanderfeld ein Naturfreunde n 
Ein rühriger Feſtaus chuß iſt beſtrebt, dieſes Fenn 
angenehm und gemütlich als nur möglich zu geitalien, 
Eın ſchön dekorierter und iluminierter Saal wird 
Eäſte empfangen und ein gutes Streichorcheſter FAN 
alte und neue Weiſen zum Tanze auſſpielen. Die Mi 
linge des Bielitzer Stadttheaters Frl. Lizzi Perrtz Mi 
Herr Heinrich Gaßner haben ſich in liebenswärdigerme 
verpflichtet, die Tanzpauſen durch Ge ang, Tanz duell 
Lieder und Conpletts auszufüllen. Eben o wird ee 
Gruppe der Bielitzer „Vorwärts“⸗Turner Volks⸗ 
Ballettänze zur Vorführung bringen. N 
Da die Naturfreunde gewöhnt find, ſich immer 
und ungebunden zu bewegen, iſt es eine Selbſtwerſih 
lichkeit, daß es keinen Toilettenzwang gibt, und 
komme, wie es ihm paßt. Straßen-, Touriſten⸗ ML: 
Dirndlkleidung find am liebſten geſehen. il 
Die Feſtleitung hofſt ſomit, daß alle lieben Bauche 
or jung oder alt, auf ihre Rechnung kommen werde 
und läd! alle Freunde für den 22. Februar zum „e 
trioten“ freundlichſt ein. J ’ 


Sk⸗Rennen auf der D’etnia, 

Der Tv. „Die Naturfreunde“ (Skfekttom) in Wi, 
veranſtaltet am Sonntag, dem 16. Februar, ein internir 
Skirennen. Dasſelbe iſt offen für Mitglieder wie al 9 
jür Mitglieder der freigewerkſchaftlichen Organifationk:; 
(Turnverein „Vorwärts“ uſw.). Für die beiten Zeige 
ind drei Preiſe vorge ehen. Startgebühr 50 Groſßehuf 
Meldungen übernimmt G. Pietras im „Arbeiterheim p! 
Vielſto. Letzter Meldungstermin Freitag, den 14. 3. 


J 
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Then:erfpielplan. Id 
Freitag, den 14. Februar, in Serie rot das Sm“ 
ſpiel „Das Dreimäderlhaus“. * 
Samstag, den 15. Februar, in Serie grün Wiebe 
belung „Der zerbrochene Krug“ und der Gluckſchen 
„Der betrogene Kadi“. 


Kind „Rialto⸗Bielitz. Gegenwärtig wird der Fi 
„Gelbe Fahnen über China“ gegeben. 
— — ur: 
Verein Sterbekaſſa in Bielfto, 3 


* 4 5 * N e 
Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß be 


Mitglied Nr. 1549, Frau Anna Perlik aus Kamlenſſer, 
am 8. Februar d. J. im 72. Lebensjahre verſtorben Are: 
Ehre ihrem Andenken. E hd 
Die 267. Sterbemarke ift zu bezahlen. Wir erſuchhn⸗ 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeittäkr,, 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahlnm 
meiterer Sterbeunterſtütßungen unnötige Schwierigkeit. 
erſpart werden. Auch machen wir darauf ınimerfiam, Mi: 
der Jahresbeitrag für das Jahr 1935 zu bezahlen iſt. In 
Der Vorſtand [ 


Orlanartiger 


Janbul, 13. Februar. Ein mächtiger Orkan, 
A hartem Schneefall verbunden war, hat einen gro⸗ 
zel der Türkei von der Außenwelt abgeſchnitten. 
lephonverbindungen mit dem In⸗ und Ausland 
unterbrochen und der Eiſenbahnverkehr nach dem 
n mußte eingeſtellt werden. 


In der Ponton⸗Brücke am Goldenen Horn hatten 
MPend des Sturms zwei Pontons losgeriſſen, die 
Motorboote rammten. Bei zwei Dampfern waren 
Merletten geriſſen. Sie trieben gegen ein Cafe⸗ 
Mujer des Goldenen Horn und zerdrückten es. 
alben wurden die Dächer abgedeckt. Viele Hütten 


* Die Stadt Abrianopel iſt unter einer 
8 e begraben. Der Verkehr ruht völlig. 
entexpreß iſt bei Tſchataldſcha eingeſchneit. 
achrichten fehlen, weil die telegraphiſche Ver: 
außer Betrieb geſetzt wurde. . 


item in Bulgarien forderte 19 Tote 


fia, 12. Februar. Nach den jetzt aus allen Tei⸗ 
ondes einlaufenden Meldungen hat der ſchwere 
Mm, der am Dienstag und im Laufe der letzten 
Iz Bulgarien heimſuchte, neben größeren Sach⸗ 
Wach zahlreiche Menſchenopfer gefordert. Bisher 
i pPerſonen gezählt, die durch entwurzelte 
A ertgeriſſene Dächer erſchlagen oder durch Erfrie⸗ 
eben gekommen ſind. Man nimmt an, daß die 
Toten noch beträchtlich höher iſt, da von Stunde 
me neue Opfer gemeldet werden. Die Zahl der 


Adeten geht hoch in die Hunderte. 


Sbport. 
olmmpiſche Spiele. 


Mittwoch mögen wohl 30 000 Perſonen den 
Perklichen Veranſtaltungen in Garmiſch⸗Parten⸗ 
eigewohnt haben. 12 000 dürften auf der Bob⸗ 
10 000 beim 18⸗Kilometer⸗Skilauf geweſen 
Ae anderen verteilen ſich auf die Eiswettbewerde. 
i ampfſtätten wurde meiſterhafter Sport gebo⸗ 
N die Zuſchauer zu begeiſtertem Beifall hinriß. 


wege Ballangrud — Doppelſieger. 
hach ger ſchnellſte im 5000⸗Meter⸗Laif. 


Eislaufwettbewerb wurde der norwegiſche Meit- 
Var Ballangrud auch beim Schnellauf über 5009 
der Rekordzeit 8 Min. 19,6 Sek. und damit auch 
Doppelſieger der Winterolympiade. Die nächſt⸗ 
Feten liefen die Finnen Vaſenius und Ojala. 


schweiz Sieger im Bob⸗Rennen. 
den geſtern ausgetragenen Viererbob⸗Rennen 
ch die Schweizer die goldene und ſilberne Me: 
Rob Schweiz II wurde erſter in der Zeit von 
1955 Sek. und Bob Schweiz I zweiter. Die wei⸗ 
ie belegten: 3. Bob England I, 4. Bob US T, 
Belgien 11 und 6. Bob Amerika II. 


Schwede gewinnt 18 Km⸗Lauf. 
Sti⸗Speziallinglauf über 18 Kilometer wurde 
Schweden Erik Larſon in der Zeit 1 Stunde 14 
ek. gewonnen, vor dem Norweger Oddbörn 
18:33), der damit zugleich erſterKombinaktons⸗ 
rde. Den dritten Platz belegte der Finne Pelka 
s vierter kam wiederum ein Schwede und an 
ind ſechſter Stelle ein Norweger ein. Von den 
Wide Gorſkt 22., Orlewiez 32. und Karpiel 48. 

\ Kombination belegten die drei erſten Plätze 
er Hagen (1:15:33), Hobstaken (1:17:07) und 
Kals: 61). Von den Polen kamen Orlewiez und 
e Maruſarz zugleich an 18. Stelle an, Bron! 
ide 22. und Andrzej Maruſarz 35: 


Die Eishotley⸗Spiele. 
nada — Ungarn 15:0 (3:0, 9:0, 30). 


Eishockeyſpiel Kanada gegen Ungarn in der 
Hunde, das geſtern nachmittag ausgetragen 
lite die bisher von niemand ereichte hohe Spicl⸗ 
anadier. Die Kanadier ſchien die geſtrige un? 
Niederlage gegen England nicht deprimiert zu 
Rielmehr jehten ſie alles daran, zu einem hohen 
Mis zu gelangen. Schon in der erſten Minute 
e einen Treffer, wenig jpäter einen zweilen 
och einen. Die Ungarn verteidigten mit der 
Mnſchaft. Im zweiten Drittel werden die Un⸗ 
ir ihre eigene Hälfte zurückgedrängt. Trotz⸗ 
e Mannſchaften ſich auf der ungartſchen Spiel⸗ 
Minden, wodurch ein dichtes Gedränge beſteht, 
Kanadier ein Tor nach dem anderen, 9 in 
das erste Dutzend voll war. Im letzten Drit⸗ 
bie Kanadter noch 3 Treſſer. 
IE dem ſeltenen Torverhältnis von 15:0 für Ka⸗ 
eſchloſſen. 7 
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Die Türkei im Schnee begraben. 


Schneesturm über der Türte, Bulgarien und Griechenland. 
r Zahlreiche Todesopfer, großer Sachſchaden. 


25 Todesopfer des Schneeſturmes 
in Griechenland. 


Athen, 13. Februar. Das Unwetter hält im gan⸗ 
zen Lande an und die Verbindungen find vielfach unter 
brochen. In Saloniki ſind infolge der Schneefälle und 
der Stürme 22 Todesopfer zu beklagen, darunter 10 Er⸗ 
trunkene. Außerdem wurden 500 Perſonen verletzt. 
Beim Untergang eines griechiſchen Schiffes kamen der 
Kapitän und 2 Mann der Beſatung ums Leben. 


Schweres Bahnunglück in Bulgarien. 
15 Tote ? 

Infolge eines furchtbaren Schneſturmes kam es auf 
der Eiſenbahnlinie Philippopel⸗Burgas zu einem ſchwe⸗ 
ren Eiſenbahnunglück. Die endgültige Zahl der ber dem 
Unglück ums Leben gekommenen Perſonen ſteht noch nicht 
feſt, da ſich die Aufräumungsarbeiten infolge der rieftgen 
Schneewehen ſehr ſchwierig geſtalten. Man befürchtet, 
daß ſich die Zahl der Totenf au 15 erhöhen wird. Bis⸗ 
her wurden 8 Verwundete geborgen. 

Wie aus allen Teilen Bulgariens gemeldet wird, 
hal der Schneeſturm, der auch das ſchwere Eiſenbahn⸗ 
glück verurſachte, überall großen Schaden angerichtet. 
In Warna am Schwarzen Meer wurden zahlreiche Hän⸗ 
ſer abgedeckt und Hunderte von Bäumen entwurzelt. Din 
im Hafen liegenden Schiffe konnten nicht ausfahren: 
mehrere angemeldete Dampfer ſind überfällig. Die inter⸗ 
nationalen Züge verkehren mit vielſtündigen Verſpi 
kungen. 

22 CCC Ac 


Tſchechoſowalei — Schweden 4:1 (0:1, 2:0, 2:0). 


Gleich zu Beginn des Spiels ſtürmen die Tſchechen 
das gegneriſche Tor. Die Schweden finden ſich aber im⸗ 
mer mehr, ihr Sturm wird beſſer und bald zeigen ſie eine 
leine Ueberlegenheit. In der 13. Minute erzielen die 
Schweden ihren Führungstreffer. Im zweiten Spiel⸗ 
abſchnitt kommen die Tſchechen zum Ausgleichstor. Dos 
Spiel nimmt nun zeitweiſe wilde Formen an, Tore jai- 
len um. Die Tſchechen verteidigen oft und mit ganzer 
Mannſchaft. Die Tſchechen gelangen nun zum zweiten 
Treffer und ſind ſomit in Führung. Gegen Schluß des 
Drittels gibt es eine Reihe von Hinausſtellungen. Die 
Spieler verſöhnen ſich aber während der Pauſe und im 
Schlußabſchnitt gibt es wieder ſportliches und faires 
Spiel. Die Tſchechen bringen es auf weitere 2 Treffer 
und das Spiel endet mit 4:1 zugunſten der tſchechiſchen 
Monnſchaft. 


Doutſchland — England 1:1 (0:0, 0:1, 1:0). 


Vor 10 000 Zuſchauern ging geſtern abend das Tref⸗ 
ſen der Eishockeymannſchaften Deutſchlands und Eng⸗ 
lands, der Siegermannſchaft über Kanada, vonſtatten. 
Beide Mannſchaften lieferten ſich einen wahrhaft herot⸗ 
ſchen Kampf, der überaus hart und aufregend geweſen iſt. 
Das erſte Drittel verlief bei ſchönem 
Verlauf torlos. Im zweiten Drittel gelingt es den Eng⸗ 


ländern, in Führung zu kommen und trotz wiederholter 
Gehgenangriffe können die deutſchen Spieler den Aus- 


gleich nicht erzielen. Doch im dritten Drittel gelingt es 
den Deutſchen unter dem Jubel der Zuſchauer, den Aus⸗ 
gleichstreffer zu ſchießen, welches Verhältnis bis zu Ende 
des dritten Drittels keine Aenderung mehr erfährt. Um 
es zu einem Ergebnis kommen zu laſſen, wurden Ver⸗ 
längerungen eingeſetzt. In drei Verlängerungen gingen 
dic Stürmer beiderſeits immer wieder mit großem Elan 
auf das gegneriſche Tor vor, ohne daß einer der Mann⸗ 
ſchaften der ſiegbringende Trffer gelungen wäre. Da 
beide Mannſchaften ſtark ermüdet waren, wurde das Spie! 
unentſchieden abgebrochen. Das Spiel dauerte 2 Stun⸗ 
den und 35 Minuten. Es wird nicht wiederholt und 
beide Mannſchaften werden ſich die Punkte teilen. 


Amerita — Oeſterteich 1:0 (040, 1:0, ho). 


Das Spiel verlief außerordentlich intereſſant. Nach 
ergebnisloſem Verlauf des erſten Drittels zeigte ſich im 
zweiten Drittel ein gewiſſes Uebergewicht der Amerika⸗ 
ner, das ſeinen Ausdruck in einem, dem einzigen Treffer 
fand. Im Schlußdrittel flammt eder Kampf wieder auf. 
Die Oeſterreicher ſtürmten vor und wollten unbeding! 
den Ausgleich erzielen, doch bonnten die Amerikaner 
ihren Vorſprung erfolgreich verteidigen. 


——— 


Ailszeichnung Lodzer Baxer. 
Qyde 


Anläßlich ſeines 10jährigen Beſtehens hat der Lud 
zer Bezirks⸗Boxverband 18 Lodzer Boxer ausgezeichnet, 
die ſich beſondere Verdienſte um die Hebung des Boz⸗ 
ſports erworben haben. Es find dies: Banaſiak, Cycan, 
Wogniakiewiez, Chmielewfki, Klodas, Seweryniak, Eug. 
Nowak, Gerbich, Konarzewſkt, Stibbe, Wolfsthal, Czar⸗ 
neeki, Seldel, Pawlak, Spodenkiewiez, Klimezak, Mayer 
und Garnezarek. 


Die Lobzer Hockeyſpieler an der Arbeit. 
Trotz der vorgerückten Zeit hat dennoch der Lodzer 
Eishockeyverband beſchloſſen, die Spiele um den Preis 


und ſpannenden 
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des Bezirksleiters des Inſtituts für förperliche Ertüchtz 
gung austragen zu laſſen. Am Sonnabend beginnen die 
erſten Spiele, und zwar werden ſich an dieſem Tage be⸗ 
gegnen: Union⸗Touring — Hokdah und Ses — Mal: 
tabi. Am Sonntag werden ſpielen: der Sieger aus dem 
Treffen SKS — Makkabi mit LKS. Das Endſpiel ick 
an einem Wochentage ausgetragen werden, und wird 
aller Wahrſcheinlichkeit von Union⸗Touring und LKS be 
ſtritten werden. * 

Am 23. Februar ſoll in Lodz das Revanchetreffen im 
Eishockey zwiſchen Lodz und Oberſchleſien ſtattfinden 


Meiſterſchaſtskämpſe im Ringlampf. 

In dieſer Woche kommen zwei weitere Kämpfe um 
die Bezirksmeiſterſchaft zum Austrag. Am Sonnabend 
werden ſich gegenüberſtehen Sokol und Kruſcheender und 
am Sonntag Ip und Wima. 


Nadio⸗ Programm. 
Freitag, den 14. Februar 1936, 


Watſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Schuſſen⸗ 
dung 12.40 Geigenkonzert 13.25 Für die Hausfraet 
13.35 Stimmungsvolle Schallplatten 15.30 Konzert 16 
Plauderei für Kranke 16.15 Seredynſki⸗Konzert 16.17 


Naturerſcheinungen im Februar 1715 Poeſie 17:29 
Aus Garmiſch 18.05 Konzert 18,30 Aktuelle Plau⸗ 
derei 18.45 Von allem etwas 19.35 Sport 20 10 
Oper: Lohengrin 22.30 Aus Garmiſch 2235 Technt⸗ 


ſcher Brieffaften 22.50 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 
13.35 und 18.45 Schallplatten. 
Königswuſterhauſen. 
t 630 Morgenmuſik 8.25 Blasmuſik 1215 wenzett 
16 Konzert 18 Brahms — Franz Grieg 20 10 Orche⸗ 
ſterkonzert 22.20 Winterolympia 23 Muſik. 
Breslau. 0 a 
12 Konzert 14.15 Beliebte Melodien von geſtern 16.39 
Hörfolge 18 Tänze und Lieder 20.10 Katz und Maus 
im Opernhaus 23.10 Kompoſitionen von Johannes 
Brockt. 
Wien. 


15.20 30 Konzerzſtunde 


12 Konzert Jägerlieder 174 
19.50 Märchenoper: Königskinder 2325 Konzert 23.47 
Schallplatten. t 

Prag. 
12.10 Schallplatten 15 Orcheſtermuſft 1905 Opec: 
Lohengrin. b 
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Leichte Muſik im Rundſunk. 


Der polniſche Rundfunk ſendet heute um 15.30 Uhr 
leichte Muſik. Zwei Künſtlerinnen, die Sängerin Irene 
Carnero und die Klingeſpielerin Helene Huzarjla werden 
ſtimmungsvolle Lieder und Melodien vortragen. Ganz 
beſonders das Spiel auf der Klinge mit ihrem unge⸗ 
wohnten romantiſchen Klang dürfte Intereſſe unter den 
Rundfunkhörern hervorrufen. 


Mittagstonzert für die Schuljugend. 

Der Lemberger Sender ſendet heute um 12.15 Uhr 
ein Mittagskonzert für die Mittelſchuljugend. Das Pro⸗ 
gramm enthält polniſche Volkslieder. Dieſe Lieder wird 
der Chor des ſtaatlichen Lehrerinnenſeminars unter Lei⸗ 
tung des Propagierers des Volksliedes Profeſſor Cze⸗ 
ſlaw Kozietulſki vortragen. Als Soliſtinnen wirken 
Zofja Plate und Helene Gerhardt mit. Einführenve 
Worte wird Profeſſor Kozietulſki ſprechen. 


Der 500 000. Rundſunkabonnent am Mikrophon. 


Heute um 17.50 Uhr erfolgt vor dem Mikrophon 
des Warſchauer Senders die feierliche. Ueberreichung des 
Erinnerungsgeſchenkes in Geſtalt einer goldenen Uhr ar 
den 500 000. polniſchen Rundſunkabonnenten Wladyſlaw 
Dunowſki aus dem Dorfe Nowa⸗Wilefka. Während der 
Feierlichkeit wird der Direktor des Polſkie Radio, Ro⸗ 
man Starzynſki, eine Anſprache halten, worauf mit dem 
Jubllaten eine Planderei über das Thema „Was hat 
mich zur Anſchaffung des Radios geführt“ geführ: wer⸗ 
den wird. N 


Zmei Perſonen und ein Smoking. 
Was müſſen zwei junge Leute in der gegenwärtigen 
ſchweren Kriſenzeit machen, die ſich im Karneval gerne 
o amüſieren wollen, wie ſich ihre Väter einſtmals amt- 
ſierten, aber beide nur im Beſitze eines Smokings find. 
Sie teilen ſich mit dem Smoking ſo gut es geht, abet 
dies iſt nicht jo einfach. Ohne heitere Mißverſtändniſſe 
eht es nicht ab, und über dieſe werden die Rundfunk 
Öbter heute um 20 Uhr in der luſtigen muſikaliſchen Sen⸗ 
dung von W. Budzynſki unter dem Titel „Zwei Perfo⸗ 
nen und ein Smoking“ erfahren N 


Irena Gadejſka ſingt. 

Die bekannte Sängerin Irena Gadeſſta tritt heute 
um 21.35 Uhr Nat ale Rundfunk im Rahmen der 
Sendung „Unſere Leder“ auf. Die Sängerin wird die 
Hörer mit Liedern des polniſchen Komponiſten Feliks 
Nybickl bekanntmachen. Am Klavier wird die Künſtlerin 
Profeſſor Ludwig Urſtein begleiten. | 


Gedenit der hungernden Bönel! 
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Ein Kind irrt 
durch die Nacht 


(50. Fortſetzung) 


„Auch für ein Freifräulein von Senſenheim?“ gab 
fe ſcharf zurück. 

„Auch für ein Freifräulein von Senſenheim. Du 
auf deinem väterlichen Gut in Pommern ſcheinſt nicht zu 
wiſſen, daß ſich die Welt gedreht hat, daß nicht allein die 
Not die Menſchen aller Geſellſchaftsklaſſen durcheinander⸗ 
gewürfelt hat. f 

Denke an deine eigenen Brüder, ſieh mich ſelbſt an. 
Wir haben die Offizierslaufbahn eingeſchlagen, ſind aus 
all unſerer Zukunft herausgeriſſen worden; was iſt denn 
dein Bruder Wolfgang von Beruf? Verſicherungsagen:! 
Na, und Dango? Eintänzer; von Adalbert wollen wir 
ganz ſchweigen. Das Gut kann kaum dich und deine 
Schweſter Inge ernähren, und dein armer Vater wird 
alt und grau vor lauter Sorge. 

Ich habe mich dank meiner Großmutter wenigſtens 
noch anſtändig aus der Affäre gezogen, und auch ich muß 
ſehen, Geld zu verdienen, denn ſelbſt Großi fängt ſchon 
an zu klagen und macht dem Verwalter des Gutes 
dauernd Vorhaltungen.“ 

„Aber dafür können wir doch nichts!“ 
ſtolze Mädchen kläglich dazwiſchen. 

In langgeſtrecktem Galopp ging es zur „Krummen 
Lanke“, und Klementine biß ſich auf die Lippen, ſchlug 
ärgerlich dem Pferd auf die Flanken und ſprang dann 
mit einem leichten Saß herunter. 

„Ich habe genug für heute. Laß die Tiere, bitte, 
hier einſtellen und uns zu Fuß nach Hauſe zurückkehren.“ 

Kuno war damit einverſtanden, denn die Stim⸗ 
nung war zerriſſen, die Freude am Reiten vorüber. 


warf das 


Am Dienstag, dem 11. Februar, verſchied nach längerer Krankheit 


unſere unnergeßliche Schweſter, Schwägerin und Tante 


Pauline Herbrich 


geb. Gerſtendorf 
im Alter von 73 Jahren. 
Die Be: 


Deulſcher Kultur- und unde 


„Joriſchritt“ 
Detritauer Ottafe 100 


Allen Sängerinnen und Sängern 


wird hiermit bekanntgegeben, daß Freitag, den 
14. Februar, 8 Uhr abends, eine 


außerordentliche Geſangſtunde 


ſtattfindet, zu der es allen Mitgliedern zur Pflicht 
gemacht wird, pünktlich zu erſcheinen. 


von 


Unmm Dtm 1 


Metro 


Przejazd 2 
Minimunmum 


Heute 
und folgende Tage 


In den Hauptrollen 


Ziminska - Sielanski 
Außer Programm: PAT-Wochenſchau. 


zung unſerer teuren Entſchlafenen findet morgen 
Freitag, den 14. Februar, präziſe 2.30 Uhr nachm., vom Trauerhauſe 
Dipowaſtr. 9092 aus, auf dem alten evang. Friedhof ſtatt. 


Ae trauernden Hinterbliebenen. 


Burſchen 


18 Jahren ab für 
Dienſtgänge und Arbeiten 
geſucht. 6 Sierpnia 47 


Dr. med. 


H. Bräutigam 


(Innere und 
Nerbentraulheiten) 


empfängt fetzt 


Hotel Savoy 


11—12.30 Uhr 
Telephon 194-05 


Volkszeitung — Donnerstag, den 13. Februar 1988. 


Er übergab die Tiere einem Manne, der ſie ſoſort 
abrieb und in die Ställe brachte. Klementine verſchmähte 
es, einzukehren, um eine Erfriſchung zu ſich zu dies 
und ohne Kuno weiter eine Aufklärung über ihre Miß⸗ 
ſtimmung zu geben, ſchritt ſie den Waldweg zurück, den 
Mia mit ihrem Steptänzer und Hanne gegangen waren. 
Hin und wieder ſchlug ſie mit der Peitſche die unſchuldi⸗ 
gen Blätter von dem Strauchwerk, dann wandte ſie ſich 
plötzlich wieder Kuno, der wortlos neben ihr ging, zu: 

„Ich reiſe morgen wieder zu Mama! War lange 
genug der Großi auf dem Halſe. Es iſt Zeit, daß ich das 
Faulenzerleben hier aufgebe.“ 

„Auf dem Gut treibſt du doch auch nichts! Mor⸗ 
gens reiten, gegen elf Uhr im Wirtſchaftshof kommandie⸗ 
ren helfen, nachmittags leſen oder ſpazierenfahren, am 
Abend muſizieren — “ 

„Mach dich nicht luſtig über mich; bin ſchon verär⸗ 
gert genug!“ 


Im Hotel fand Kund einen Brief von der Direktion 
des Filmateliers vor, und einen kleinen Moment dachte 
er an die Worte ſeine Kuſine: Film — Kintopp — ver⸗ 
trägt ſich das mit der freiherrlichen Familie von Senſen⸗ 
heim? Dann aber warf er ärgerlich den Kopf nach hin⸗ 
ten und murmelte: „Pute!“, ſtülpte den Hut auf und 
machte ſich auf den Weg, um Hanne aufzuſuchen. 

Aber als er ſchon faſt eine Viertelſtunde lang vor 
dem Ausgang für Mitglieder des Theaters auf und ab 
ſchritt, lief ihm fein Freund Richtershofen in den Weg, 
packte ihn einfach unter den Arm und ſchleppte ihn, o 
er wollte oder nicht, in die Feminadiele. 

Als ſie in der Autodroſchke ſaßen, 
Tauentzienſtraße bringen ſollte, machte 
wieder Verſuche, den Freund abzuſchütteln. 

„Unſinn! Machſt dich Zufall 

EPE KK 


Glück ins Haus 


die ſie nach der 
Kuno immer 


ſowieſo rar! Der 


994992 


bringt Dir ein Los aus der Kollektur 


TH. KURZ WEG 


Glöwna 1, Ecke Piotrkowska 2 


Igierſta 17 


Empfängt von 12—2 Uhr 


wg 


Dr. Ludwig 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


— 


Wäſchemangeln 


für Hand⸗ u. Motorantrieb 
ſtarker u. oervollkommneter 
Konſtruktion empfiehlt 
Wäſchemangel⸗FJabrik 
B. Kapczynski 


Lodz, Podrzetaua 33 
5 Telephon 108.55 


Heilanfiall 


Spezlalarzt für Geſchlechtskrankheiten 


utuuuumnunumuumumnumuunmuumgumuun 


Falk 


Jpezlalarzt für Hant⸗ und Geſchlechtokranke 
Nawrol 7 Tel. 128-07 


Przedwiosnie 


wirft dich mir in die Arme, und nun laſſe ich dich 
mehr locker!“ 
* 

Im Reſtaurant ſaß Hanne untätig dem Eſſen gene 
über. Sie hatte keinen Appetit. Als aber auch 
Nachmittag verging und der Abend, ohne daß eine 
von Kuno kam, war es Hanne gewiß: er liebte fie ig 
mehr, hatte ſie vielleicht nie geliebt. 

Mit beklommendem Herzen wartete fie eine Mu 
Zeit nach der Vorſtellung auf ihn und wollte ſchon geh 
als ein gelbes Auto am Ausgang dicht vor Hanne ſtoß 

Kuno! — Gottlob, Kuno! 

„Setze dich hinein! Wir 
Stammlokal. Ich erkläre dir dann alles! 

Einen Augenblick zögerte Hanne! Noch nie de 
fie den Mut aufgebracht, ſeine Einladung Folge zu ve 
und mit ſeinem Wagen zu fahren. Aber jetzt — 
Glück, die Freude, ihn, nach dem fie ſich fo innig geſeh 
hatte, plötzlich wieder zu haben, warf alle Bedenken ä 
den Haufen. Sie ſtieg ein und hätte ſich beinah 
einen großen Strauß roter Nelken geſetzt, die Kuno 
wohl, um ſie zu erfreuen, auf den Sitzplatz gelegt ha 

Sie nahm den duftenden Strauß in ihre Hände g 
ſtarrte durch die Glasſcheibe auf den geliebten Mann, 
ji hin und wieder umdrehte und ihr zulächelte. 

Nun erzählte er in einer verſchwiegenen 
Reſtaurants von ſeinem Freund, der ihn am 
hen Abend verführt hatte. 

„Und heute hatte ich den Bat zen Tag mit der ii 
kramerei zu tun. Ich bin aus dem Zentralhotel aus 
zogen und wohne wieder bei meiner Großi.“ 

Hanne wartete erſt ab, ob Kuno nicht von ſelbſt 
Dame erwähnen würde, mit der er durch den Grune 
geritten. 

„Was haſt du, 
Sprich doch!“ 


fahren in unſer al 
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Mädel? Siehſt ja 
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Pl. Wolnosci 10 


20 22226 


tätig ununſerbrochen Tag und Nacht. 


Sofortige Urztliche Hilfe für alle Spezlalfäb 


Dr. med. 
H. Rözane 
Spesialarzt 


fir Haut, ven 
und Geruairatichlä 


Narutowica 9 Tel. 


Empf. 8—1 und 5-9 


| Sinner 


und Küche f 
mit allen Bequemlichkeiten 
ab 1. April zu vermieten 
Vermittler verbeten. 
Zamenhofa 34, beim 
Hauswirt. 


Theater- u. Kinoprogramm 


StädtischesTheater Heute 8,30Uhr Liebel 
Casine: Die Umworbene 

Europa: Dodek an der Front 
Grand»-Kino: David Copperfield 

Metro u. Adria: Liebesmanöver 

Mirazl Der WegohneRückkehr Il4' »Musketie 
Palace: Pepi 

Przeäwiesnie: Czardasfürstin 

Rakleta: Clo-Clo — Mädchen aus Budape 
Rialte: Gräfin Maritza 

Sztuka: Geh’ nicht von mir 


} 
SERIEN 


Sztuka 


2 
eromskiego 74/76 Kopernika 16 


Ecke — Kopernika 


Auris 


Glöwna 1 
Uimmmmm 


der beſten polniſchen muſtkaliſchen Komödie u. d. Titel 
Liebesmanöver 


Mankiewiczöwna - Halama- Zabezynski 


Une ee 


eee 


e 


— 


Deren 


2 


Heute und folgende Tage 


Marta 
Eggerih 


im großartigſten Wiener 
Muſikkunſtwerk 


CLO-CLO 


„Mädchen aus Budapeſt“ 
geſprochen u. geſungen deutſch 
Außer Programm: Frühlings⸗ 
geſang, die Farbengroteste 
Nächſtes Programm: 
„Der tolle geutnant— 
Begiun wochentags um 4 Uhr 
Sonnabend, Sonn- u. Foier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen- 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


Heute und folgende Tage 


Marta Eggerth 


die blonde Zauberin des Films 
u Perſonifizierung der Liebe n. 
Leidenſchaft imFilmkunſtwerk 


Gardaefftſtin 


Der Zauberd ungariſchenCzar 
das ⸗Ueberſprühender Humor 
und Witz - Ein Kunſtwerk der 
Muſik, d. Geſanges u. der Liebe 
Ein Programm, das größte 
Genugtuung gibt. In den 
übr. Rollen: Paul Hörbiger, 
Paul Kautz. Hans Söhnker 
Nächſtes Programm: 
ein Walser für dich 
Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 RE 


Heute und folgende Tage 


Das ergreifende und erſchüt⸗ 

ternde Drama einer Frauen- 

ſeele voller unendlicher Liebe 
und Hingabe 


Geh nicht von mie 


In der Hauptrolle 


Elisabeth 
Bergner 


Nächſtes Programm 
„Sommernachtstraum“ 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr Sonnabends, Sonn⸗ 
tags und Feiertags 12 uhr 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ 
Verantwortlich für den Verlag: Otte Abel 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe 
| Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto Hei! 
Druf : Petrikauer 101 
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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung er N nz — 97 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —. 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloty 71 
Einzelnummer 10 Groſchen, Sonutags 25 Groſchen 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Erg Stellen- | 
e 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rab 
Ankündigungen im Text - die — Aulehlag 1.— Zlota 
Zür das Ausland 


